
137.

Größere

Bahnhöfe.

’ ‚134

und Badens — kein Zwilchenbahnlteig, Iondern nur
ein Außen— oder Gegenbahnlteig angeordnet wird,
oder letzterer wird außer einem oder mehreren Zwi-
lchenbahnlteigen vorgelehen. Auf ganz kleinen Sta-
tionen dieler Art ilt ein lolcher Bahnlteig nicht über—
dacht; meiltens jedoch wird zum Schutze der wartenden

Reifenden und des fie begleitenden Publikums auf
dem Bahnlteig eine nach außen gefehlollene Halle,
die log. Schirmhalle, auch Gegenbahnlteighalle (Abri)
genannt, errichtet, deren vorfpringendes Dach den
lonltigen Bahniteigüberdachungen entlpricht (Fig. 99“).

Für noch größere Bahnhöfe belagt @ 47, Abi. 1
der „Technilchen Vereinbarungen über den Bau und
die Betriebseinrichtungen der Haupt— und Nebeneilen-
bahnenfl: „Für die An— und Abfahrt der Perlonenzüge
[ind auf den großen Stationen Hallen zu empfehlen; in
zweiter Reihe find überdeckte Bahnfteige zulälligß

In der Praxis fit man von dieler Norm allmählich
abgewichen, wenigltens zum Teile. Bei der Über-
dachung der Bahnlteige und der zwilchengelegenen
Bahngleile auf größeren Bahnhöfen verfährt man näm—
lich gegenwärtig in zweifacher Weile:

1) Man geht ähnlich vor, wie kurz vorher (in
Art. 135, S. 133) für mittelgroße Zwilchenltationen ge-
zeigt wurde. Man errichtet über den verfchiedenen

Bahnlteigen einzelne Schutzdächer oder kleine Einzel—
hallen (Fig. 100“), die nicht höher als gerade not-
wendig find und die den Schlagregen von den Bahn—
lteigen tunlichlt abhalten.

2) Die Bahnlteige und mit ihnen die zwilchen-
liegenden Bahngleile befinden [ich unter einem völlig
gelchlollenen Glasdach, wodurch eine log. Bahnlteig—
halle, auch Bahnhofs- oder Perlonenhalle ge-
heißen, entlteht. Somit find, im Gegenlatz zur An-

ordnung 1‚ auch die Züge überdeckt.

Die Beurteilung, bezw. den Vergleich dieler beiden
Anordnungen wird Kap. 16 (unter a, 1) bringen.

In den meilten Fällen ilt nur eine einheitliche

Bahnlteighalle vorhanden, deren Uberdachung aller-'
dings bei großer Hallenbreite in mehreren Spannweiten
ausgeführt wird, [0 daß man alsdann von zwei, drei
oder noch mehr Hallen zu lprechen pflegt.

Es gibt aber auch Fälle, in denen ein Bahnhof
zwei oder noch mehr völlig von einander getrennte
Bahnlteighallen belitzt. Dies tritt namentlich dann ein,
wenn der Bahnhof zwei oder mehreren Bahnverwal-

52) Fakl.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1908.
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